
Diebstähle im FOC im Wert von 450 Euro mit 6000 Euro bestraft
Amtsgericht Wertheim: 45-jähriger Aschaffenburger hat als Mittäter vermutlich alles überwacht und koordiniert und muss nun zahlen
WERTHEIM. Für Beobachter über-
raschend hart hat Richterin Ursu-
la Hammer am Mittwoch einen 45-
jährigen Aschaffenburger ver-
urteilt, der angeklagt war, mit zwei
anderen Männern mehrere Dieb-
stähle im Outletcenter am Bettin-
ger Almosenberg (FOC) begangen
zu haben.
Einer der Drei hatte in mehrere

Geschäften Kleidung für zusam-
men rund 450 Euro gestohlen. Das
las sich in der Anklageschrift wie:
»wiederholte Begehung ähnlicher
Taten« und wurde dem Aschaf-
fenburger als Mittäterschaft bei
gewerbsmäßigem Diebstahl ange-
kreidet.

Lockere Freundschaft
Der Aschaffenburger Maschinen-
einrichter hatte die beiden, mitt-
lerweile längst abgetauchten
ukrainischen Mittäter einige Zeit
zuvor in einem Dönerladen nahe
seiner Wohnung kennengelernt
und eine lockere Freundschaft mit
ihnen begonnen, so erklärte es der

Anwalt. Die Ukrainer hätten
nachgefragt, wo man günstig ein-
kaufen könne, der Aschaffenbur-
ger habe das Bettinger FOC emp-
fohlen und habe die beiden Män-
ner ahnungslos an seinem freien
Tag begleitet.

Geringe Schnittmenge
Der Anwalt betont, dass die
Schnittmenge der drei Männer
sehr gering sei und lediglich in der
gemeinsamen Sprache liege. Der
Aschaffenburger verdiene seit je-
her gutes Geld und habe solche
Diebstähle nicht nötig. Nur einer
der Ukrainer hatte mit dem nun
verurteilten Aschaffenburger das
FOC betreten, der zweite war auf
dem Parkplatz zurückgeblieben.
Innerhalb des FOC habe man sich
immer wieder getrennt, von den
Diebstählen habe er nichts mit-
bekommen, schon gar nicht habe
er »Schmiere gestanden«, wie die
Staatsanwaltschaft ihm vorwarf,
betonte der Maschineneinrichter.
Security und Polizei hatten den

ukrainischen Dieb gestellt, der
Aschaffenburger sei den Ermitt-
lern dadurch aufgefallen, dass er
sich besonders für die Vorgänge
um die Festsetzung des Ukrainers
interessiert habe. Überwachungs-
kameras zeigten parallel, wie das
Auto des Dritten, den Parkplatz am
Almosenberg verließ und beim
gegenüberliegenden Fastfood-
Restaurant abgestellt wurden. Das
Gericht wertete das so, als hätte
das Fahrzeug der Diebe gezielt
außer Sichtweite gebracht werden
sollen. Zwei Polizisten wurden als
Zeugen gehört und hatten nur sehr
dürftige Erinnerungen an den
November vor zwei Jahren. Zur
Erinnerung der Beamten gehörte
es, dass der Ukrainer geschnappt
und der Mann aus Aschaffenburg
für verdächtig befunden und
durchsucht worden war. Er hatte
zwei Handys und Dokumente
eines der Ukrainer in der Tasche.
Auf dem Handy war durch das

LKA eine am selben Tag aufge-
spielte Chatsoftware mit Selbst-

löschfunktion gefunden worden.
Das erschien dem Gericht ver-
dächtig. Ob die gleiche Software
auf den Handys der beiden Män-
ner aus der Ukraine war, lässt sich
nicht sagen. »Warum nur das
Handy des Aschaffenburgers si-
chergestellt worden war, aber die
Handys der beiden Ukrainer nicht,
das kann ich mir auch nicht er-
klären«, sagte ein dritter, als Zeu-
ge geladener Polizist, aus. Ihm war
der Fall in der Folge übergeben
worden.
Die Ukrainer hatten eine Si-

cherungsleistung von 800 Euro
leisten müssen und waren darauf-
hin offenbar in ihre Heimat ver-
schwunden. Greifbar war nur noch
der Mann aus Aschaffenburg und
der beteuerte entschieden seine
Unschuld.
Der Anwalt kritisierte die Be-

weise als absolut nicht ausrei-
chend, die Zeugenaussagen der
Polizisten seien vage und weitge-
hend unbrauchbar, unklar auch,
ob der Mann aus Aschaffenburg

überhaupt auf seine Rechte hin-
gewiesen worden sei. Wichtig für
den Anwalt, dass sein Mandant –
belegt durch die Überwachungs-
kameras – während der dokumen-
tierten Taten, nie in der Nähe des
ukrainischen Diebs gewesen ist.
Das Gericht bewertete die Din-

ge gänzlich anders. Anzunehmen
sei, dass der Mann aus Aschaf-
fenburg die Taten womöglich
überwacht und koordiniert habe.
Als starkes Indiz galt dem Gericht
die gefundene Handy-App, auch
sein Interesse an der Arbeit der
Polizei vor Ort. Die Beamten hat-
ten ausgesagt der Aschaffenbur-
ger sei um sie herumgeschlichen
und habe den Eindruck erweckt,
möglichst viel von den Ermitt-
lungsgesprächen mitbekommen zu
wollen. Der Mann wurde für seine
Beteiligung am Diebstahl zu einer
Geldstrafe von 6000 Euro ver-
urteilt. Die durch die Staatsan-
waltschaft angeklagte Gewerbs-
mäßigkeit der Tat sah das Gericht
nicht als gegeben. Ge

Schüler werden in Containern unterrichtet
Berufliches Schulzentrum: Auch die Außenstelle Reinhardshof dient während der Schulsanierung als eine Art Interimslösung

Von unserem Mitarbeiter
BIRGER-DANIEL GREIN

WERTHEIM-BESTENHEID/-REIN-
HARDSHOF. Der Beginn des neuen
Schuljahrs geht für die Schülerin-
nen und Schüler des beruflichen
Schulzentrums Wertheim (BSZ)
mit großen Veränderungen ein-
her. Wegen der umfassenden Sa-
nierung des Schulgebäudes in Be-
stenheid findet der Unterricht zum
einen in der Außenstelle Rein-
hardshof statt.
Die Gebäude der ehemaligen

Grundschule hat der Landkreis
Main-Tauber-Kreis von der Stadt
angemietet. Außerdem werden die
Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen in Containerklassen-

zimmern am BSZ-Standort Be-
stenheid unterrichtet.
Im Interimsstandort Rein-

hardshof lernen pro Tag durch-
schnittlich 230 Schüler im We-
sentlichen der kaufmännischen
Klassen, die keinen Unterricht
zusammen mit anderen Schular-
ten haben. Dies sind die kaufmän-
nischen Berufsschulen, das kauf-
männische Berufskolleg I und II,
die Eingangsklasse des Wirt-
schaftsgymnasiums, die Berufs-
fachschule für Wirtschaft (erstes
und zweites Jahr) sowie das »Vor-
qualifizierungsjahr Arbeit/Beruf
mit Schwerpunkt Erwerb von
Deutschkenntnissen« (VABO).
Außenstellenleiter ist Patrick
Schönig, Abteilungsleiter des
kaufmännisches Berufskolleg I + II

und der kaufmännischen Berufs-
schule am BSZ. Auf Nachfrage
unseres Medienhauses erklärte
Pressesprecher Markus Moll vom
Landratsamt Main-Tauber-Kreis,
das Schulträger des BSZ ist, der
Interimsstandort sei zum Ende der
Sommerferien »voll arbeitsfähig«
gewesen.
Zum Start berichtete er: »Es be-

stand zunächst noch Klärungsbe-
darf wegen der Anerkennung der
bayerischen Schülertickets, diese
Frage ist inzwischen geklärt.«
Insgesamt sei der Schulstart an
beiden Standorten gut vorbereitet
gewesen und ohne nennenswerte
Probleme verlaufen.
»Stimmung und Atmosphäre

waren sowohl in der Hauptstelle
Bestenheid als auch in der

Außenstelle Reinhardshof durch-
weg positiv«, weiß er. Abgeschlos-
sen ist auch die Schaffung weite-
rer Parkplätze für den Standort
Reinhardshof.
Unter anderem wurden im Hof der
ehemaligen amerikanischen
Feuerwehr (Pumpenhaus) nahe
der Moschee 40 Parkplätze ein-
gezeichnet.

140 Container platziert
Die Containerklassenzimmer in
Bestenheid waren laut Moll seit
Samstag, 9. September, zur Nut-
zung fertiggestellt. Es wurden ins-
gesamt 140 der Klassenzimmer-
container errichtet. Das große
zweistöckige Containerbauwerk
steht gegenüber der Sporthalle
SH1 neben dem Pausenhof der

Comenius-Realschule und dem
dortigen Funcourt. »Es werden je
nachWochentag zwischen 250 und
300 Schülerinnen und Schüler in
den Klassenzimmercontainern
unterrichtet«, berichtete Moll. Die
Container seien geräumig, hell und
freundlich. »Alle Klassenräume
verfügen über eine digitale Tafel
und eine Dokumentenkamera. Der
Unterricht darin steht dem in
einem normalen Schulgebäude in
nichts nach«, betonte er. Auch im
neuen Werksattgebäude habe der
Unterricht wie gewohnt und pro-
blemlos begonnen.
Im nun leeren Schulgebäude

des BSZ stehen zunächst der
Schadstoffrückbau und die Ent-
kernung an, sagte Markus Moll
abschließend.

In den Klassenzimmercontainern gegenüber der Sporthalle SH1 in Wertheim-Bestenheid werden während der Sanierung des Beruflichen Schulzentrums Wertheim (BSZ) insgesamt bis zu 300 Schülerinnen und Schüler
unterrichtet. Foto: Birger-Daniel Grein

WCW startet Saison
wieder mit Ball
WERTHEIM. Nach dreijähriger
Pause – erst wegen der Corona-
Pandemie, im vergangenen Jahr
schließlich, weil kein Caterer ge-
funden wurde – veranstaltet die
Wolfsschlucht Concordia Wert-
heim heuer wieder ihren traditio-
nellen Saisoneröffnungsball – und
zwar schon zum 41. Mal.
Eine Woche nach dem Rat-

haussturm beginnt die Tanzver-
anstaltung in der festlich ge-
schmückten Main-Tauber-Halle
am Samstag, 18. November, um
19.30 Uhr. Es spielt die Showband
Sandy.
Karten gibt es online unter

www.all-heul.de oder in Wertheim
bei Fuchsnest Kindermode in der
Eichelgasse oder bei Bike&Sports
in der Bahnhofstraße. gufi

Aufbauarbeiten
beginnen für
Michaelismesse
Jubiläum: Vorbereitungen
auf dem Festplatzgelände

WERTHEIM. »Wertheim rüstet sich
für die Jubiläums-Michaelismes-
se«, meldet die Pressestelle der
Stadtverwaltung. Demnach findet
das Volksfest mit 200-jähriger
Tradition dieses Jahr vom 30.
September bis 8. Oktober statt.
Die Aufbauarbeiten auf dem

Festplatzgelände beginnen be-
reits. Dafür müssten Parkflächen
rund um die Main-Tauber-Halle
nach und nach gesperrt werden,
heißt es weiter.

Gesperrte Parkplätze
Die markierten Parkplätze direkt
vor der Halle sind wegen Aufbau-
arbeiten des Festwirts ab Montag,
18. September, gesperrt und der
Parkplatz an der Main-Tauber-
Halle steht ab Freitag, 22. Sep-
tember, nicht mehr zur Verfü-
gung.
Der Kurzzeit-Parkplatz »Untere

Leberklinge« gegenüber der Rat-
hausbrücke bleibt zunächst offen,
muss aber ab Donnerstag, 28.
September, ebenfalls gesperrt
werden, so die Mitteilung.

Halteverbotszone
Damit die Fahrzeuge der Schau-
steller gefahrlos zu- und abfahren
können, wird in der schmalen
Hämmelsgasse eine Haltever-
botszone eingerichtet.
Sie gilt ab Montag, 18. Septem-

ber, im Bereich des Bahnüber-
gangs und in der restlichen Häm-
melsgasse ab Montag, 25. Sep-
tember. el

Motorradfahrer
bei Unfall verletzt
LAUDA-KÖNIGSHOFEN. Bei einem
Unfall in Lauda ist ein Motor-
radfahrer am Mittwoch schwer
verletzt worden, meldet die Poli-
zei.
Vermutlich hatte eine 44-jäh-

rige Autofahrerin gegen 13 Uhr auf
der Badstraße in Richtung Asch-
hausen beim Abbiegen auf einen
Parkplatz das Motorrad überse-
hen, so die Polizei. Sie kollidierte
mit ihrem VW, trotz Gefahren-
bremsung des entgegenkommen-
den Motorradfahrers, mit diesem.
Beim Zusammenstoß wurde der
Mann schwer verletzt und vom
Rettungsdienst ins Krankenhaus
gebracht. dc

Taubertäler Wandertage ab 13. Oktober
Freizeit: 21 Touren mit Geschichte, Heimatkunde, Weinkultur und Kulinarik
MAIN-TAUBER-KREIS. In der Fe-
rienregion Liebliches Taubertal
stehen einer Ankündigung zufolge
von Freitag, 13. Oktober, bis
Sonntag, 15. Oktober, die 16. Tau-
bertäler Wandertage an.
Die offizielle Auftaktwanderung

führt durch Hangzonen und Tal-
räume auf der Gemarkung Grüns-
feld. Unter der Leitung des Na-
turschutzvereins Grünsfeld wer-

den unter anderem die Achatius-
kapelle und der Grünsfelder See
angesteuert. Insgesamt werden
laut Landrat Christoph Schauder
21Wanderungen in 16 Städten und
Gemeinden angeboten. Die The-
men reichen von naturkundlichen
Touren über Wanderungen zu
Geschichte und Heimatkunde und
Kulinarik. Der Landrat eröffnet die
Wandertage in Grünsfeld. Die

Stadt Freudenberg lädt ein zu
einer Wanderung mit dem Titel
»Unser Wald im Klimawandel«.
Assamstadt stellt sein Angebot
unter das Motto »Von allem öbs‘,
ist von Ursula Mühleck, Dezer-
nentin für Kreisentwicklung und
Bildung, zu erfahren. el

b
Infos Taubertäler Wandertage
unter www.liebliches-taubertal.de
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